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Lust auf Brust

, ,Brüsle sind die Flügel des Herzens und können das Herz in den Himmel trag€n".
,,Fi-e Brust isl w,e 0ie Sonne: rund, wa,m, vol l  .
, ,Eine Brust zeigt die nährende (ralt der trau".

Nach diesen eher blumigen Beschreibungen hier das äußere Bild: Unsere Brüsle sind in
unserer ßesellsuhafl d a s äußere Geschlechtsmerkmal psr se der Frau. Und da die Wahr.
nehmung von Frauen immer noch vorwieCend unter sexuellen Blickwinkeln erf0lgt, gehen
Brüsle auch als vorangig€r se)(ueller Beiz elner Ffau. Als Weibl ichkeitssymbol nach außen
sind sie im Innern das empfindlich$te Sexuak€ntr!m der Frau. lhre off iziel le Haupltunktion
ist na1ürl ich das Sti l len von Babys, aber ihr symbolischer Ser., Geborgenheils., Wärm. und
Nährwerl nimmt viel mehr ßalm ein. Daher bekornmen Srriste nicht nur von den Männern,
s0ndern besonders auch von den Frau€n so viel Aufmerksamkeit. Sie sind äußerl iches lt lerk.
mal eines trau€nki 'rpers und damit weibl ich€r ldentität. l \ ] lanchmal wird auch aus dem Merk.
mal eine Messlalte.0emessen wird in Körbchengröße - auch für die Frauen, die gar keinen
BH lragen.

lch unleßcheide zwischen äußerer und innercf Schönheit. Äußere Schönheit wird meist
mit den Augen gesehen und an l\ , lode. oder sonsligen funktionalen l l lesslalten gemessen.
Das momsntan häufig abgebildete Schönheitsideal ist eigentl ich eine exlreme Seltenheit:
nämlich eine sehr schlanke Fßu mit knäbenhaft schmalen Hüften und einer Wespenlai l le,
aber mit runden, pral len, eher apfelförmigen und gerade nach vorn stehenden Brüsten. Fazil :
lMindestens 90% aller Frauen erwerben qua Figur eine der vtelen Grundlagen füf lvl indefwer.
t igkeitsk0mplexe, weil  sie nie ichtig sind. Der wichligste Grund iür ein s0lches unnatürl i-
ches ldeal ist eine bes0ndere 0uadratur des Kreise im Sinne männlicher Bedürfnisse:0urch
ein solches Figurenideal, wird für lMänner eine besondere Kombination v0n i l lusionäfer
Wunscherfül lung geschaffen. Eine knabenhatt schmale Kindlrau der mädchenhaflen A11
strahlt noch nicht die Stärke eines runden, vol len Frauenbauches aus und wirkt dadurch lür
schwache Männer r,!eniger bedrohlich. Andercrseits wirken die v0l len Brüste, als ob sie hei
al ler l \4ädchenhait igkeit d0ch mütlerl ich nährend, sorgend, wärmend und weich sein können

aber nicht f i l r  ein Kind, sondern für ihren männlichen Partner. Diese V0rl ieben gelien
natürl ich nichl nur für viele IVIänner, sondern ebens0 für viele weibl iche Geliebte.

Darunter l iegl die innefe Schönheit, die ich hier mit einem Zitat der Cherokee.lndianerin.
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n€n beschreibei wil l :  , , lnnere Schönheit isl  die l iefe Kraft und Lebendigkeit einer Frau. Sie
isl direkt abhängig von der Intensilät ihfes sexuellen Vefgnügens und von der Länge der
Zeil ,  über die eine Frau Zustände von Freude !nd VergJrügen halten kann.,, Diese Schön-
heitsdefinit ion kümmert sich nicht um stehende, hängende, neigende, Aplel, Birnen oder
äußerl ich amputierte Bds1e. Das Wichligste lür die Frau selber isl ihre Innenwahrnehmung
in der Atnrung und in der B€rührung durch andere odef sie selbst. Eine neugierige und wohf
wollende Innenwahrnehmung ist ein wichtiger Schrit t  zur Selbsl l iebe und zum weichei Stoh
auf die eigene äußerl iche Weibl ichkeit.

Dies ist of l  nach Brustoperal jonen, wenn sie z.B. bei lvlammakarzinomen mil Gewebe€nt-
Jernung verbunden wafen, n!r schwer spürbar. Bann brauchen viele Frauen erst einmal
Ahstand vom Schönheilsthema, weil  das Überleben, die Schmerzen, die Angsl, die EJiek.
te von Chemo.und Slrahlentherapie im Vordergrund slehen. lJ/ lanchen Frauen geiingt es nach
und nach, ein zärt l iches Verhältnis zu ihrer Brust und Narbe zu entwickeln, und manchen
g€lingl es s0gar wteder, ihre schmenfreie, sinnl iche Innenwahrnehmüng so zu k!l t ivieren,
dass ihr Stolz als Frau wieder Raum n€hmen kann. Auch bei Brustoperationen der sogenann.
ten ,kosmetischen' Arl gibl es Schrnerzen, Angste, l(omplikationen und Enltäusch!ngen,
auch wenn das eigene Leben nicht gefährdei isl.  Aber selbst wenn das Ergebnis äußerel
Schönheit zufr iedenStellend tsl,  müssen Eltfromdüngsgefühle üb€rwunden werden. [4it  der
Narb€ wird immer wieder deull ich, dass hi€r äußerl iche idealmaße künstl ich produziert wur.
den, die nun in die eigene Selbslwahrnehmung integrlert werden müssen. Ein zärl l iches
Verhältnis zum eigenen Körp€r ist danach auch nicht unbedingl einlacher.

Brüsl€ sind die äußeren l(örpertel le, die dem Herzen als d€m 0rgan der t iebe und der
Z!neigung am nächsten l iegen. Damil kommen wir insgesaml rnehr zum Thema, närnl ich zur
Brust als Lustofoan iür di€ tfau selbst_ Neben der nahen Verbindung zum Herzen gibt €s
eine - z.B. in orgasmen deutl ich spüfbEre Reizleit!ng zwischen Bruslknospen und perle
wie Venuslippen. Das heißt, wenn sich die Knospen in def [rfegung durch vermehfte Blutzu.
fuhr und Hautspann!ng aulr ichlen, werden gewöhnlich auch die Kli t0risspitze und die inne
ren Venuslippen stärker dufchblutet, wird die Produkti0n von Lustsäften gefördert und wei-
tel sich die Vagina. oaher brauchen viele Frauen erst einmal das Erregen der Brustkn0spen,
bevor sich bei ihnen,auf der unteren Etage'überhaupt elwas regt.0ie Bfust als Empfänge.
f in von Lust reagiert je Ffau sehr unterschiedlich und kann von Zeil  zu Zeit ihre V0rl ieben
wecnseln,

Die Brust ist jedoch auch Luslorgan lür andere. Wie vlele - auch der bi. oder heterose.
xuellen trauen - sehnen sich nicht nur nach der irühen l l , lutterbrust, sondem danach. sich
an weiche Bdsle anzulehnen, sich unter ihnen zu verstecken, an ihnen zu saugen, zu tr in-
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ken oder einmal henhaft zuzugreifen? Bdsle können nicht nur lusl und l iebevolle Berührun-
gen empiangen, s0ndern auch geben. S0 werden sie zum weibl ichen Symbol sinnl ich sexuel-

ler Fülle, die al les geben kann, ohne weniger zu werden- S0 werden sie zum weibi ichen

Symbol sinnl ich.sexueller Vielfalt ,  die lasziv dahingegossen l iegen können, {eurig erregl die

himmlischen Exlasen bewirken oder wie di€ Berge der Mutler Irde Ruhe und Geb0Igenheil
geben können.

Die Brust ist aber auch ein 0rl der Verlelzung der Weibl ichkeit.  Nicht nur durch notwen'

dige oder weniger nolwendige 0perätionen werden Brüsle ve etzt. Auch durch Abwertun'

gen, Einschnürungen oder Veßlecken werden Bdsle durch andere und meist infolgedessen

aüch durch die Frau selbst verletzl.  Damit wird - gerade wegen des genannten Symbolwer'

tes - die ganze Frau in ihrem ttau.Sein veflelzt, herabgewürdigt, gedemütigl, ignoriert oder

sogar gewaltsam !nlerdrück1. lJmgekehrt kännen sich auch pauschale Abwerlungen der

Weibl ichkeil  auswirken aui die abwertende Wahmehmung der eigenen BrÜste. In jedem tal l

sind sie 0rto der Verlelzung dsr Frau. lJnd der ort der Verletzung isl auch det 0rl,  an dem

Heilung ni i t ig isl.  lMil  Heilung meine ich nichl nur Vsrnarbung, sondern auch Selbstannahme,

lrauer, 0ifnung für Zänlichksit und Realitälswahtnehmung, die jenseils deI Bewertungs'

ebene zu einer Intsgrätion in die eigone ldenti lät als Frau mündet.

Dabei kann nicht jede Frau zu jodem Zeitpunkt in jeder Beg€gnung j€de Heilweise anneh'

men. Nach dieser theorel ischen Einlührung wurden dahef in einem Praxistei l  Anr0gungen

gegeben, die dazu dienen, z! fühlen und zu wählen, ü/as in dem l\ loment Jür die einzelne

Frau stimml. So wurde eine Phantasiereise zur einhfüstigen Lust angebolen. Danach iand

ein Austausch über das Edebte mi1 der Nachbarin stalt.  Eine ldeensammlung lür Brustlusl

mit Prolokoll  in drei Gru0len schloss sich an. Das innete Lächeln als heilsame Bruslmedila-

t ion wurde vorgestel l t  sowie eine Einlührung in taoist ische Bruslmassage gegeben. Während

des abschließenden Austausches im Plenum wurden vor al lem folgende Fragen diskutie(:

Wie merke ich Brustlust? Wie lördere ich sie? Wie behinders ich sie? Was brauche ich iür

meine Lust auf mehr Brusl? Hinweise auf den Translers in den Alhag und ein kleines Ab'

schlussfeedback schl0ssen diese Arbeitsgtuppe ab.
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